
Schwalm-EderMontag, 27. April 2015

vergangenen Jahr durch-
schnittlich 131 000 Euro kos-
teten (plus 9 Prozent), lagen
die Preise im Landkreis Hers-
feld-Rotenburg bei 113 000
Euro (plus 11 Prozent), im
Werra-Meißner-Kreis hinge-
gen nur bei 109 400 (minus 10
Prozent).

Auch die meisten Eigen-
tumswohnungen wurden im
Schwalm-Eder-Kreis (214) ge-
handelt. Der positive Trend
der vergangenen Jahre sei da-
mit ungebrochen, erklärte
Kirchhoff. Mit 2408 Euro pro
Quadratmeter bei Erstverkäu-
fen seien die Preise gegenüber
dem Vorjahr (2200 Euro pro
Quadratmeter) weiter gestie-
gen.

Bauplätze sind jetzt teurer
Der Immobilienmarktbe-

richt enthält auch Daten zu
anderen Bereichen. So sind die
Preise für landwirtschaftliche
Flächen beispielsweise im
Schnitt um 5 Prozent gefallen.
Bauplätze wurden im Schnitt
11 Prozent teurer verkauft als
noch im Jahr 2013.

Der Immobilienmarktbe-
richt enthalte auch aktuali-
sierte Daten zur demografi-
schen Entwicklung und eine
Tabelle zum durchschnittli-
chen Mietniveau in jedem
Ortsteil.

Auch der Bodenrichtwert
sei zum Stichtag 1. Januar
2014 neu ermittelt worden.
Genaue Informationen erhält
man über das Internet unter:
www.boris.hessen.de.

Ein Immobilien-Preis-Kalku-
lator (IPK) ist im Internet ver-
fügbar unter: www.gds.hes-
sen.de. (hro)

VON H E I N Z ROHDE

SCHWALM-EDER. Deutlich
mehr Häuser als im Jahr zuvor
haben im vergangenen Jahr
den Eigentümer gewechselt.
Das geht aus Zahlen hervor,
die Gutachterausschüsse für
die Landkreise Schwalm-Eder,
Hersfeld-Rotenburg und Wer-
ra-Meißner ermittelt haben.

5663 Kaufverträge sind für
den Immobilienmarktbericht
ausgewertet worden. Das sind

16 Prozent mehr als im Jahr
2013. Der Gesamtumsatz habe
sich um drei Prozent auf 350
Millionen Euro erhöht, berich-
tete Günther Kirchhoff, Fach-
bereichsleiter für die Immobi-
lienwert-Ermittlung beim
Amt für Bodenmanagement in
Homberg. Basis für die Ermitt-
lung sind die Kaufverträge, die
den Gutachterausschüssen
vorgelegt werden müssen.

Bei den Preisen für Wohn-
häuser gibt es auch bezogen
auf die drei Landkreise deutli-
che Unterschiede. Während
sie im Schwalm-Eder-Kreis im

Wohnhäuser sind
begehrt und teuer
Preise deutlich höher als in Nachbarlandkreisen

Aus der
Nachbarschaft

HNA

Mehr zu: Immobilien-Bericht

müssten ausreichend finan-
ziell ausgestattet werden, um
die humanitär unverzichtbare
Unterbringung der Flüchtlin-
ge schultern zu können.
Gleichzeitig müsse jedem klar
sein, dass auch persönliche
und soziale Probleme keine
Rechtfertigung für Ausländer-
feindlichkeit sein könnten.

Zur im Kreis heftig be-
kämpften Stromtrasse Südlink
macht der SPD-Chef klar, dass
die Planungen der Firma Ten-
net nicht ordnungsgemäß sei-
en und die SPD grundsätzlich
gegen diese Trasse sei. Franke
machte die CDU-FDP-Regie-
rung für fehlende Rahmenbe-
dingungen der Energiewende
verantwortlich. Das habe
letztlich zu dem heutigen Cha-
os geführt. „Tennet kriegt die
Planung absolut nicht hin“,
war er sich sicher. Das werde
er bei der Bundesnetzagentur
auch so vortragen.

Schwalm-Eder-Kreises als
deutlichen Beweis für die
kommunalpolitische Bedeu-
tung der SPD im Landkreis.
Die setze weiter auf Kontinui-
tät, aber auch Innovation.

Franke betonte, dass die
SPD die Eigenbetriebe des
Kreises, vom Wildpark bis
zum Zeltlager Dahme, in kom-
munaler Hand behalten wolle.
Das werde man bei der Kom-
munalwahl 2016 nochmals
verdeutlichen.

Gleichzeitig müsse der ge-
sellschaftliche Wandel eine
Rolle spielen, vor allem bei
der Gesellschafts- und Sozial-
politik. Wie man gerade auf
dem Lande bei veränderter Al-
tersstruktur die Lebensquali-
tät halten, ja verbessern kön-
ne, sei eine der wichtigsten
Aufgaben.

An Bund und Land appel-
lierte Franke in Sachen Flücht-
lingspolitik: Die Kommunen

Land- und Bundestag kennen-
zulernen, nehmen sie mit zu
Veranstaltungen und Parteita-
gen“, erläuterte Philipp Rott-
wilm. Man müsse den jungen
Leuten das Gefühl geben, dass
sie angenommen werden und
eine Rolle spielen, betonte er.

Auch personell setzte der
Parteitag auf Verjüngung. Es
gab zwar keine Vorstands-
Wahlen, dafür aber die Prä-
sentation des neuen Kreisge-
schäftsführers der SPD. Der
heißt Mario Jung, ist Fritzlarer
Ortsvereins-Vorsitzender und
mit 34 Jahren noch gerade so
im Juso-Alter. Er löst Hans
Griese ab, der nach über 33
Jahren als Geschäftsführer in
den Ruhestand ging.

Unterbezirks-Chef und Bun-
destagsabgeordneter Dr. Ed-
gar Franke bewertete in sei-
nem Jahresbericht die erfolg-
reiche Wahl von Winfried Be-
cker zum neuen Landrat des

VON U L R I K E LANGE -M I C HA E L

BORKEN. Die Zukunft stand
am Beginn: Mit ihren Vorstel-
lungen zur „SPD als Mehrge-
nerationenhaus“ präsentier-
ten die jungen Nachwuchs-
Kräfte in der SPD um Juso-Vor-
sitzende Rosa Hamacher beim
Parteitag in Borken Ideen, wie
die Partei im Landkreis attrak-
tiver gemacht werden soll –
auch, aber nicht nur für junge
Menschen.

Dabei geht es zum einen
um Patenschaften für neue
Mitglieder, die übernommen
werden sollten, damit der
Schritt zum politischen Enga-
gement leichter fällt. Außer-
dem soll ein Projekt mit dem
Titel „10 unter 30“ politisch
interessierte junge Leute moti-
vieren, den Politikalltag näher
erleben zu können.

„Für ein Jahr bieten wir
zehn Bewerbern die Chance,

Die Zukunft fest im Blick
SPD versteht sich als Partei des sozialen Zusammenhalts – Projekte für die Jugend

Erstmals vorgestellt (Foto
links): Der neue Kreisgeschäfts-
führer der SPD, Mario Jung
(Mitte), mit Landeschef Thors-
ten Schäfer-Gümbel (links) und
Unterbezirksvorsitzendem
Dr. Edgar Franke.
In der ersten Reihe: Die Jusos
(Foto unten) spielten beim Par-
teitag eine besondere Rolle
und stellten ihre Konzepte vor.
Nur Flickwerk (rechts): Das zer-
rissene Tor mit dem grün-
schwarzen Sperrband symboli-
sierte Kritik an der Landesre-
gierung. Fotos: ula

Das Thema
Zu einem Arbeits-Partei-
tag im Vorfeld der Kom-
munalwahlen, die am
6. März 2016 stattfinden
sollen, trafen sich die So-
zialdemokraten des Un-
terbezirks Schwalm-Eder
am Samstag in Borken.
Die Partei setzt auf deut-
liche Verjüngung und ihr
sozialpolitisches Profil.

lehnung der Abkommen wur-
de abgelehnt.
• Stromtrasse Südlink: Die SPD
fordert den sofortigen Stopp
für die Planungen von Tennet
für die Stromtrasse sowie die
grundsätzliche Abkehr von
solchen Überlegungen. Zu
stoppen seien auch die weite-
ren Pläne für Offshore-Wind-
kraft-Anlagen in der Nordsee.
Stattdessen solle man über de-
zentrale Lösungen der Ener-
gieversorgung nachdenken.
• Arbeitsgruppen zur Kommu-
nalwahl: In fünf Arbeitsgrup-
pen soll das Programm der
SPD für die Kommunalwahl

M it zahlreichen Anträ-
gen stellte der SPD-
Parteitag in Borken

die Weichen für Themen, die
aktuell waren und zudem in
den kommenden Monaten in
der Kommunalpolitik eine
wichtige Rolle spielen.
• Freihandelsabkommen TTIP:
Über die Abkommen soll
transparent und sachlich de-
battiert werden, demokrati-
sche Errungenschaften und
soziale Standards dürfen nicht
beschnitten werden. Das Ab-
kommen kann erst bewertet
werden, wenn es vorliegt. Ein
Antrag auf grundsätzliche Ab-

Von Südlink bis Flüchtlinge
Parteitag lehnt Stromtrasse ab und fordert Stopp der Planungen

2016 erarbeitet werden zu
Themen wie solide Finanzen,
Ausbau von Kinderbetreuung
und gute Schulen, Gestaltung
des demografischen Wandels,
Ausbau der erneuerbaren
Energien und des Breitband-
Netzes, mehr Kulturangebote,
Familien- und Jugendpolitik.
• Flüchtlingsdrama: Die SPD-
Abgeordneten sollen sich auf
allen Ebenen, im Bund wie in
Europa, dafür einsetzen, dass
ausreichend Geld zur Verfü-
gung gestellt wird, um weitere
Todesfälle unter den Flücht-
lingen im Mittelmeer tatsäch-
lich zu verhindern. (ula)

A ls zentrales Anliegen
seiner Partei bezeichne-
te der SPD-Landesvorsit-

zende Thorsten Schäfer-Güm-
bel in Borken die Stärkung des
sozialen Zusammenhalts. Er
warf der schwarz-grünen Re-
gierung in Hessen vor, das
Land auf Kosten der Kommu-
nen zu sanieren. Die müssten
den Preis bezahlen mit Leis-
tungseinschränkungen, höhe-
ren Gebühren und Steuern so-
wie einem Investitionsstau. Er
forderte dazu auf, mehr Mut
zur politischen Auseinander-
setzung zu haben. (ula)

„Schwarz-grün
ruiniert die
Kommunen“

ordneter Dr. Edgar Franke en-
gagiert sich dafür, dass dieser
interkulturelle Austausch
auch im Schwalm-Eder-Kreis
stattfindet.

Regelmäßig übernimmt er
die Patenschaft für einen US-
Stipendiaten, der bei einer
Gastfamilie in seinem Wahl-
kreis lebt. Die Stipendiaten be-
suchen eine örtliche Schule
im Gastland oder machen

Praktika in Betrieben und sind
zudem Junior-Botschafter ih-
res Landes.

Organisiert wird der Aus-
tausch von der gemeinnützi-
gen Organisation Experiment
e.V.. Gesucht werden weltoffe-
ne und neugierige Familien,
die Interesse haben, einen Sti-
pendiaten bei sich aufzuneh-
men. Gastfamilie kann jeder
werden - egal ob Alleinerzie-

hende, Paare mit und ohne
Kinder oder Patchwork-Famili-
en, egal ob in der Stadt oder
auf dem Land. Wichtig sind
Humor, Neugier und Toleranz.

Interesse? Infos bei Experi-
ment e.V. in Bonn, Katharina
Meißner, Tel. 0228 95 72 2-36,
Mail: meissner@experiment-
ev.de, sowie im Netz unter
www.experiment-ev.de/sti-
pendien. (ula)

SCHWALM-EDER. In Deutsch-
land und den USA können sich
zurzeit 720 Schüler und junge
Berufstätige freuen: Sie haben
ein Stipendium des Parlamen-
tarischen Patenschafts-Pro-
gramms bekommen, einem
gemeinsamen Programm des
Deutschen Bundestages und
US-Kongresses. Ein Schuljahr
verbringen sie im jeweils an-
deren Land. Bundestagsabge-

Experiment sucht Gastfamilien
Stipendiaten des Parlamentarischen Austauschprogramms mit den USA kommen

ist einfach eine coole Socke“,
sagt Monika Sadowski-Jacobi.
„Der letzte Bulle kommt bei
unseren Kollegen so gut an,
weil er Rückgrat hat und sei-
nen Vorgesetzten Paroli bie-
ten kann.“

Baum zeige in seiner Rolle,
dass bei aller Raubeinigkeit
des Ermittlers hinter dem har-
ten Kern ein Mensch stehe,
sagte Lars Elsebach, Vorsitzen-
der der GdP Kassel, in der Lau-
datio. Und das sei auch die Bot-
schaft der Gewerkschaft:
„Hinter jeder Uniform steht
ein Mensch.“

Für einen „bemerkenswer-
ten Preis, weil er nicht aus der
Filmwelt kommt“, bedankte
sich Baum in einer mitreißen-
den Rede. (use)

KASSEL. Sie wurde am Sams-
tagabend sicher von vielen ih-
rer Kolleginnen beneidet: Poli-
zeioberkommissarin Monika
Sadowski-Jacobi war von der
Gewerkschaft der Polizei (GdP)
zur persönlichen Betreuerin
für Schauspieler Henning
Baum ernannt worden. Der 42-

jährige Schauspieler aus Essen
war im Bürgersaal des Kasseler
Rathauses mit dem GdP-Stern
für seine Rolle als Polizist Mick
Brisgau in „Der letzte Bulle“
ausgezeichnet worden. „Der

„Der ist einfach
eine coole Socke“
Polizei zeichnete Schauspieler Henning Baum aus

Eine Stunde Autogramme an seine Fans: Auch Johanna und Nadi-
ne (von links) ergattern eine Unterschrift des beliebten Schau-
spielers Henning Baum. Foto: Malmus

ANZEIGE

Wir schicken Sie
in den Urlaub!

Gewinnen Sie
attraktive Reisen bei

unserem Gewinnspiel.

Jeden Samstag
in der -ReiseZeit


